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Krisen, Leid, Trauer im Spiegel der Kunst

Kunst, in welcher Form auch immer, spiegelt  Hö-
hepunkte des Lebens und setzt sich kreativ mit 
Tiefpunkten auseinander. Das will dieses »Leid-
faden«-Heft aufnehmen, indem es mit Beiträgen 
aus der bildenden Kunst, aus Bereichen der Mu-
sik, der Architektur, der Literatur, dem Theater 
und Tanz Einblicke gibt, wie Kunst existenzielle 
Menschheitserfahrungen abbildet, Hoffnungen 
weckt, Gefühle ausdrückt und zugänglich macht.

So greifen Bildhauer und Malerinnen immer 
wieder Themen der Vergänglichkeit auf und set-
zen in ihrer individuell ganz eigenen Form den 
menschlichen Überlebenswillen und die Suche 
nach Heilung gestalterisch um. Die Musik vermag 
tiefe Glücksgefühle hervorzurufen, Heimatemp-
finden herzustellen und Angstgefühle zu bändi-
gen. Literatur ringt um Worte für all das Unaus-
sprechliche, das in den tiefsten Ebenen unseres 
Erlebens entsteht. Architektur setzt der Endlich-
keit überdauernde Bauwerke entgegen, die erin-
nern, mahnen oder Trost vermittelnde Gebor-
genheitsräume zur Verfügung stellen, wie zum 
Beispiel die Dresdner Frauenkirche.

Welche Bedeutung können Kunst und künst-
lerische Zugänge für leidende Menschen haben? 
Diese »Leidfaden«-Ausgabe zeigt ausgewählte Zu-
gänge, die schreibend, gestaltend, inszenierend 
oder musikalisch Ausdrucksräume für Men-
schen in Krisenzeiten eröffnen, in denen etwas 
vom dem künstlerisch umgesetzt wird, das sie be-
wegt, und die in inneren wie äußeren Bewegun-
gen individuelle Bearbeitungsmuster unterstüt-
zen. Menschen treten kreativ in einen Dialog mit 
sich selbst, verleihen dem Eindrücklichen seinen 
gebührenden Ausdruck, der über das Schmerz-
hafte mitunter weit hinaus weist.

Künstlerische Werkstatteinblicke stellen Kunst 
als eine Möglichkeit dar, diese kreativ für per-
sönliche Herausforderungen wie Krise, Leid und 
Trauer zu nutzen. Kunsttherapeutische Ansätze 

zeigen, wie sie Menschen in Zeiten tiefgreifender 
Wandlungsprozesse anregen, ihre Verluste nicht 
nur zu zeigen, sondern sie auch im Schaffungs-
prozess distanziert wie von außen zu betrachten 
und so schöpferisch immer wieder neu zu be-
arbeiten. Persönliche Beispiele berichten konkret 
davon, wie ihre Autorinnen und Autoren künst-
lerische Zugänge für ihre vielfältigen Selbstbe-
gegnungen nutzten.

Dieses Heft möchte anregen, in künstleri-
schen Darstellungen eigene Erfahrungen wieder-
zuerkennen und in eigener kreativer Form tief-
gründig Erlebtes würdigend darzustellen. Denn 
Eindruck braucht Ausdruck.

Dorothee Bürgi Petra Rechenberg-Winter
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